
KASTELL WINDSOR. „Weg von der ver-
schulten Kaserne – hin zur gemütli-
chen Schulwohnstube, in der jedes
Kind sein darf, wie es ist.“ Das ist der
Traum von Birgit Jonen, die die „Bayer-
waldschule“ gründen möchte (Bericht
in der Ausgabe vom 15. Juli). Rund 50
Eltern traf sich am Sonntag zum Infor-
mationsnachmittag in den Räumen
von Kastell Windsor und ließen sich
über das Konzept der Jenaplan-Pädago-
gik informieren.

Pädagogin Birgit Jonen und Chiara
Greber, eine Mutter, die sich für das
Projekt engagiert, stellten das Konzept
vor. Ziel sei eine staatlich genehmigte
Ersatzschule, in der zwei Pädagogen je-
den Klassenstufenraum betreuen. Kre-
ativität und die Stärken der Kinder sol-
len herausgearbeitet und gefördert
werden. Die Schüler sollen auch von-
einander lernen – ein Geben und Neh-
men, Helfen undHelfenlassen.

„Sitzen bleiben bringt nichts, eben-
so wenig stures Auswendiglernen“,
sagt Jonen aus ihrer Erfahrung im
Schulalltag. Sie strebt eine Schule mit
kleinen Klassen an. Arbeit, Gespräch,
Spiel und Feiern sollen die Basissein.
Ohne die Mithilfe und Unterstützung
durch die Eltern gehe nichts. Deshalb
würden sie stark mit in den Erzie-
hungsprozess einbezogen. (ckn)

In dieser Schule darf „jedesKind sein,wie es ist“
ERZIEHUNG 50 Interessenten
ließen sich über eine Jena-
plan-Schule in KastellWind-
sor informieren.

Pädagogin Birgit Jonen und Chiara Greber (v. links) informierten die Eltern über das Konzept der geplanten Bayerwald-
schule, mit auf dem Bild Nathalie und Siara, die inzwischen die Kinder betreuten. Foto: Suft

LOIFLING. Jagdhornbläser aus dem
Landkreis versammelten sich am
Samstagabend im Hof des Wasser-
schlosses Loifling, um das jagdliche
Brauchtum aufrechtzuerhalten. Die Jä-
gerkameradschaft Cham mit ihrem
Vorsitzenden Gerhard Luckner war
Ausrichter des Treffens.

Mit einer feierlichen Hubertusmes-
se zu Ehren des Schutzpatrons der Jä-
ger wurde das 37. Landkreis-Jagdhorn-
bläsertreffen eröffnet. Der Gottes-
dienst wurde von Redemptoristenpa-
ter Renju zelebriert und von den Jagd-
hornbläsern der Kreisgruppe Cham
auf höchstem Niveau musikalisch ge-

staltet. Viele Gläubige versammelten
sich im prachtvollen Schlossgarten.

In seiner Predigt mahnte der Geist-
liche einen verantwortungsvollen
Umgang miteinander an. Dabei ver-
wies er auf das Gleichnis vomUnkraut
unter demWeizen aus demMatthäus-
Evangelium. Menschen haben viele
gute Absichten, sagte Pater Renju, aber
oft werden sie durch Neid, Unterstel-
lungen und Anfeindungen von ande-
ren behindert. Gut und Böse sind so
verworren wie die Wurzeln des Un-
krauts und des Weizens. Am Ende
aber stehen nach dem Gleichnis in der
Bibel immer die Ernte des Weizens
und das Verbrennen des Unkrauts.

Nach der Messe sammelten sich die
Jagdhornbläser vor dem Altar und lei-
teten mit dem Begrüßungssignal den
musikalischen Teil der Veranstaltung

ein. Gerhard Luckner begrüßte die
Kreisgruppen aus Cham, Furth im
Wald, Bad Kötzting und Waldmün-
chen mit ihren Hornmeistern sowie
die Ehrengäste. „Waidmanns Dank“
sagte er auch an Altbürgermeister
Günther Pongratz, der den Kontakt
zumWasserschloss herstellte und sich
für eine Führung durch das histori-
sche Gebäude bereit erklärte.

Das Landkreis-Jagdhornbläsertref-
fen sei – wie das traditionelle Büchsen-
und Flintenschießen – kein Wettbe-
werb im eigentlichen Sinn. Vielmehr
diene es der Pflege jagdlicher Tradition
und des Brauchtums sowie dem gegen-
seitigen Kennenlernen der Jägerschaft.
Jagdsignale gehörten zu den Jägern
wie die Jagdsprache und der Jagdhund.

Der stellvertretende LandratMicha-
el Dankerl sprach von einer „Veran-

staltung auf hohem Niveau“. Und er
stellte die rhetorische Frage: „Was wä-
re eineWildstreckenlegung ohne Jagd-
hornbläser? – Sicher nur eine halbe Sa-
che!“, Traitschings Bürgermeister Sepp
Marchl freute sich, dass die Organisa-
toren das Wasserschloss als Veranstal-
tungsort gewählt hatten.

Die vier Kreisgruppen spielten
dann gemeinsam den Hubertus-
marsch. Anschließend präsentierten
sich die einzelnen Bläsergruppen mit
je vier Musikstücken. Die Moderation
hatte der Chamer Hornmeister Wolf-
gang Althammer. Zum Abschluss folg-
te wieder ein gemeinsamer Vortrag:
„Zum Essen“, „Jagd vorbei mit Halali“
und „Auf Wiedersehen“. Zum Ab-
schied lud Althammer zum 38. Land-
kreis-Jagdhornbläsertreffen im nächs-
ten Jahr inWaldmünchen ein. (cga)

„WaidmannsDank“ in allen Tonlagen
BRAUCHTUM 37. Landkreis-
Jagdhornbläsertreffen im
Wasserschloss Lofiling

Das Foto links oben zeigt die Kreisgruppen Waldmünchen (li.) und Cham – Foto rechts: Kreisgruppen Bad Kötzting (li.) und Furth imWald Fotos: cga

LANDKREIS. Eine starke Chamer Dele-
gation nahm bei der Landesversamm-
lung der Frauenunion (FU) in Lindau
teil. Die Chamer Kreisvorsitzende und
Kreisrätin Barbara Haimerl wurde er-
neut in den FU-Landesvorstand ge-
wählt. Die Oberpfalz ist auch künftig
mit Barbara Lanzinger als stellvertre-
tender Landesvorsitzender und MdL
Sylvia Stierstorfer und Barbara Hai-
merl als Beisitzerinnen im Landesvor-
stand vertreten. Positiv verabschiedet
wurde ein von Barbara Haimerl initi-
ierter Antrag zum Ausbau der Schie-
nenverbindung von Prag nach Mün-
chen und weiter in den Adria-Raum
über Furth im Wald und Regensburg.
Diese Verbindung müsse im Kontext
des transeuropäischen Verkehrsnetzes
eingeordnet werden.

Wie geht die Energie-Wende?

„Energiegeladen“ lautete das Motto
der zweitägigen Landesversammlung
in Lindau am Bodensee. Politisch seien
die Weichen gestellt, sagte Angelika
Niebler. „Es ist jetzt an uns allen, die
Energiewende zu gestalten.“ Es sei ein
gesamtgesellschaftliches Thema, das
alle Bürger angehe. „Wie wirtschaften
wir effizient?Wie gelingt ein schnelle-
rer Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien? Wie gehen wir mit unserer Um-
welt um?“ Bei all diesen Fragen sei die
FrauenUnion ein „Taktgeber.“

Hildegard Müller, Hauptgeschäfts-
führerin des Bundesverbandes der
Energie- und Wasserwirtschaft, postu-
lierte: „Ausstieg heißt Einstieg! Ein-
stieg in die Diskussion, Einstieg in die
Forschung und Einstieg in konventio-
nelle CO2-arme Kohlekraftwerke.“
Auf absehbare Zeit könnten erneuer-
bare Energien, die momentan bei 19
Prozent lägen, den Bedarf in Deutsch-
land nicht decken. Man müsse dafür
Sorge tragen, dass die Schwankungen,
die es bei den Erneuerbaren zwangs-
läufig gebe, ausgeglichenwürden.

König Ludwig hat’s vorgemacht

Professor Wolfgang Heckl, Generaldi-
rektor des Deutschen Museums in
München, äußerte sich zuversichtlich,
dass die Forschung die Effizienzsteige-
rung bei Photovoltaik, aber auch ande-
ren Energieerzeugern vorantreiben
werde und verwies humorvoll auf die
Innovationskraft, die schon immer in
Bayern gesteckt habe: „Das weltweit
erste Elektrowerk hat König Ludwig
im Linderhof bauen lassen, damit sei-
ne Venusgrotte beleuchtet wird.“

Ministerpräsident Horst Seehofer
hob die wirtschaftliche Stärke Bayerns
hervor. In dieser Kraft aus Wirtschaft
und Bevölkerung liege auch die Chan-
ce für neue Innovationen zur Energie-
wende. Immer mehr Menschen woll-
ten sich selbst einbringen. „Wir sind
die Manager der Energiewende, aber
wir entscheidenmit der Bevölkerung“,
sagte Seehofer. Angelika Niebler be-
tonte, die _Frauenunion suche bestän-
dig den Dialog mit Frauen aus Politik,
Kultur, Wissenschaft und Wirtschaft.
„WirwerdenweiterWindmachen.“

Frauenunion
will „Wind
machen“
PARTEIPOLITIKDie Kreisvorsit-
zende Barbara Haimerl
bleibt im Landesvorstand
der Frauenunion. Energiepo-
litik war zentrales Thema
der Landesversammlung.

Die Chamer Delegation mit der Lan-
desvorsitzenden Dr. Angelika Niebler,
(vorne 2. v. li.) und der FU-Kreisvorsit-
zenden Barbara Haimerl (vorne re.)
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ELTERN-STIMMEN ZUR JENAPLAN-SCHULE

➤ Interessierte Eltern würden sich ger-
ne auch aktiv in die Schule einbringen,
meinten von uns befragte Väter und
Mütter. Das bestehende Schulsystem
übe zu großen Druck auf die Kinder aus.
– Es zähle nur die Leistung, so der
Grundtenor der befragten Eltern.
➤ Andrea und Harald Stoyan aus Ret-
tenbach finden, dass die Kinder in der
Regelschule „in ein Schema gepresst“
würden. Das bestehende Schulsystem
könne so nicht länger existieren. Von der
Bayerwaldschule erwarten sich die bei-
den stärkere Praxisnähe sowie individu-
elle Förderung. „Jedes Kind ist anders,
man darf nicht alle über einen Kamm
scheren“, sagen sie. Gerne würden sie
ihre Tochter Sarina (vier Jahre) und
Sohn Samuel (ein Jahr) in diese alterna-
tive Schule schicken.

➤ Ina Held würde sogar von Regens-
burg nach Rettenbach ziehen, um ihrer
Tochter Clara den Schulbesuch an der
Bayerwaldschule zu ermöglichen. Das
vorgestellte alternative Schulkonzept
begeistert sie.
➤ Ein Ehepaar aus Köfering würde
ebenfalls wegen dieser Schule nach Ret-
tenbach oder in die Umgebung umsie-
deln. Der Vater von zwei erwachsenen
Söhnen findet, dass auf beide großer
Druck in den Normalschulen ausgeübt
worden sei. Damit sei gerade das Ge-
genteil bewirkt worden. Seinem zweijäh-
rigen Sohnmöchte er deshalb ein ande-
res Schulleben bieten.
➤ Sabine Pflug erklärt, sie sei „Feuer
und Flamme“ vom vorgestellten Kon-
zept. Für ihren Sohn Jonathan (drei Jah-
re) wäre es ein Glücksfall, wenn esmit

der Bayerwaldschule klappen würde, sa-
gen sie und ihr Mann. Sie sind vor drei
Monaten nach Haag in unmittelbare
Nachbarschaft von Kastell Windsor ge-
zogen.
➤ Eine junge Familie aus Brennberg
zeigte sich ebenfalls überzeugt von dem
Konzept. Die eigene Anfahrt und ein
Schulgeld würden sie dafür in Kauf neh-
men. Drei interessierte Familien kamen
aus demRaum Zell.
➤ Neugierig und eher skeptisch waren
dagegen einige Nachbarn, unter ihnen
Gemeinderat Siegfried Dengler, die sich
vor allem über die weitere Nutzung der
Immobilie informieren wollten. (ckn)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Nächster Informationstagmit Er-
fahrungsaustausch ist am 25. Septem-
ber

Großes Publikum fanden die Jagdhornbläser bei ihrem Landkreis-Treffen imWasserschloss Loifling. Fotos: cga
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